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Uv. SSO Montag , de« 18 . September 1916 . 33 . Jahrgang

Kriegschronik 1915 H

18. September : Zwischen W ' lija und Niemen wurde die
r »'sische Front an mehrten Slulcn durchbrochen und 5380
Mann gefanqen genommen. „
— Zn der Cie^enb ös '

. ch re'n Pirsk wurde der Feind weiter
zilri'/bJsdrärgt und E> nn s>:',mgrn.
— Oie in Nowo-(Zcr. r -tccvL und Loiono erbeuteten Geschütze'

si- betr"aen zusammen 2341.
^ — Tie russisch« Offensive an der Ottyoa ist zusammengcbro-

chen : die Russen wichen an dem LcrcA zu : '' ch.
— Im Raum von Flitsch wird wc!i::";h "

wpst .
— In Rußland werden die Reserven aller Terrttorialk lassen
einber«ken.
— Auf der Rhede von Rhodos wurde der französisch « Hilfs¬
kreuzer ,,Indien von einem U-Doct verfrüht.
— Ei» deutsches Unterseeboot torpedierte in der Nähe von
Kandta einen großen englischen Transportdampfer .

Briands Rede .
Der Ministerpräsident Briand fühlte das Bedürf¬

nis . in der französischen Abgeordnetenkammer am Don¬
nerstag eine „große Rede" vom Stapel zu lassen , um die
„ auswärtige Lage" zu schildern — so wie sie nicht ist.
Briand , ein ehemaliger Rechtsanwalt , ist auf vielver¬
schlungenen Pfaden über die in Frankreich übliche
Zwischenstufe des sozialistischen Abgeordneten und Agi¬
tators bis zum Ministersessel vorgedrungen , immer aber
ist er sich selbst getreu geblieben in der Rolle eines
Schönredners , dem das Wort alles , die Wahrheit nichts
gilt . Die Darstellung der politischen und

.
militärischen

Lage, die er der Kammer gegeben hat, ist denn auch
nichts als eine Aneinanderreihung dreister Fälschungen
offenkundiger Tatsachen .

Die Kriegserklärungen Italiens und Rumäniens
seien , so führte Briand aus , neue entscheidende Wen¬
dungen im Kriege innerhalb eines Zeitraums von vier
Stunden . Das Deutsche .Reich sei zur Verteidigung ge¬
zwungen ; die Möglichkeit, militärische Unternehmungen
von sich aus zu bestimmen, sei ihm entschlüpft. Das
edle Land Rumänien habe sich , eingedenk der Rassen-

5cttIo6 lorriancl .
Roman von Matthias B lum .

Nochdruck verboten .

^ ' 7 . Kapitel . !
Tie Franzosen waren auf Schloß Lorriind ; gewaltige

Truppenmassen waren jn diesen Tagen durchge '
.oqm,

Kavallerie , Infanterie , Pioniere mit ihren Wagen , Ar¬
tillerie ; es war, als sollte sich ein unermeßlicher Mcn -
schenstrom über Deutschland wälzen .

Mit jedem Tage hotten andere Abdeckungen in Lor-
riand Quartier genommen . Wie war es nur mögt ch
gewesen, daß Frankreich so rasch derartige Truppeninassen
tiber die Grenzen hatte Wersen können ? Das wir doch
nur möglich, wenn dazu schon die notwendigen Vorberei¬
tungen getroffen worden waren.

Aber dann mußte Frankreich schon gewußt haben,
daß die Entscheidung nur Krieg bedeuten würde . Tann
war weder bei Frankreich noch bei Rußland der Wille
zu einer friedlichen Lösung gewesen . Tann hotten diese
den Krieg gewollt .

Nur so konnte Maria Nothenau eine Erklärung
dafür finden , daß so rasch eine fertige Armee über die
Grenzen ziehen konnte. Da sie selbst die französische
Sprache vollständig beherrschte , so hatte sie eininal ge¬
hört, daß unter den durchziehenden Truppen auch einige
Reserveregimenter waren . Diese aber konnten nur dann
so weit formiert sein, wenn sie schon viele Tage vor
der eigentlichen Kriegserklärung zusammengestellt wor¬
den waren.

Wie in einen Hinterhalt war Deutschland also ge¬
lockt worden , stets vertröstet mit Friedensbeteuerungen,
während heimlich von allen feindlichen Seiten für den
Krieg .gerüstet worden war.

Das hatte Maria Rothenau aus dem erkennen müs-
jen, was sie gesehen hatte .

llud die Deutschen? < i .

Verwandtschaft, im Interesse der ganzen Menschheit, mutig
den Kämpfern für die Ideale der Freiheit und Gerech¬
tigkeit zugesellt, die durch die deutsche Vorherrschaft in
Gefahr waren . Rumänien sei von den Bulgaren v ->"-
räterisch angegriffen worden . Das Eindringen der Bul¬
garen in Griechisch -Mazedonien habe die Vierverbands -
Mächte genötigt , in Saloniki und Griechenland Maß¬
nahmen zur Sicherheit für ihre dortigen Truppen zu er¬
greifen . Das griechische Volk werde die Berechtigung
dieser Maßnahmen einsehen und billigen . Saloniki sei
beseht Worden , um Serbien zu retten . Dabei habe der
Vierverband aber vor allem auch die Wohlfahrt Grie¬
chenlands im Auge gehabt, um ihm die unerläßliche Hilfe
für den Schuh seiner Unabhängigkeit zu bieten . Es sei
durch die Aufsehen erregenden Siege des Vierverbands
an allen Fronten und die allgemeine ^rategische Lage er¬
wiesen . daß der Vierverband eine Ueberlegenheit über
den Feind besitze . Tie Stunde der Vergeltung sei nahe
für die Einzelnen wie für die Völker, auf die sich der
Angreifer gestürzt habe . Zum Schluß meinte Briand :
Frankreich dürfe sich trotzdem keinem Uebermaß von Ver¬
trauensseligkeit hingeben . Ter Feind sei noch mächtig
und werde, sich bis znm Schlüsse mit Erbitterung vertei¬
digen . Nichts dürfe daher vernachläßigt werden , ihn
zu überwinden .

Es verlohnt sich eigentlich kaum , aus die verlogene
Phrasendrescherei einzngehen. Was die Kriegserklärung
Italiens an Deutschland an der Kriegslage geändert
haben soll, weiß Briand offenbar selbst nicht , und die
„ edlen Rumänen" sind im Begriff, fürchterliche Hiebe
für ihren schmählichen Verrat zu bekommen , so daß
sic noch lange über das Glück der angeblichen Rassever¬
wandtschaft mit Herrn Briand und Genossen nachzudenken
Gelegenheit haben werden . Und wenn in kurzem die
deutschen Kanonen vor Konstanza und Bukarest ihre deut¬
liche Sprache reden werden, dann kann sich ja zeigen ,
ob die freie militärische Bestimmungsmöglichkeit Deutsch¬
land entschlüpft ist .

Geradezu toll aber ist das , was Briand über Bul¬
garien und Rumänien .zusammenfaselt. Die Bulgaren
sollen Rumänien „ verräterisch" angegriffen haben ! Der
bulgarische Angriff erfolgte, eine Woche , nachdem der
rumänische König den Gesandten erklärt hatte , er werde
nie seine Einwilligung zum Kriege geben . Dabei hatte
der rumänische Gesandte in Wien die Kriegserklärung be¬

Es drangen wohl diese und jene Nachrichten durch,
die von Gefechten zu erzählen wußten , von einem Vor¬
postengeplänkel, von klernen Angriffen der Patrouillen ,
aber sonst waren die deutschen Truppen immer zurück¬
gewichen und einer entscheidenden Schlacht aus dem Wege
gegangen . >. j

Deshalb jubelten die durchziehenden Soldaten : „A
Berlin, a Berlin !"

Wenn die Deutschen immer so zurückgingen, dann
konnte in sechs Wochen der Einmarsch in Berlin erfol¬
gen , das die französische Armee dann noch vor der
hereinflutendcn russischen Heeresmacht erreichte.

So träumten und hofften die Franzosen.
Das alles aber sah Maria Nothcnau mit aufein -

andergepreßien Lippen und mit geballten Fäusten .
Deutschland war überfallen worden , Deutschland hatte

seine Truppen nicht so rasch sammeln können, da es bis
zur letzten Stunde den Beteuerungen znm Frttden ge¬
glaubt hatte.

Aber dann wehe dir französisches Volk , wenn der
deutsche Ingrimm zum Schlage die Faust erhob !

So träumte Maria Nothenau , wenn sie nun wachend
in ihrem Schlafzimmer lag und wenn der Lärm der ein¬
quartierten französischen Soldaten bis in ihr Zimmer
drang. Wie schrien diese schrillen Stimmen.

Deutschland wollten sic vernichten, der Kaiser sollte
an einem Galgen hängen — —

Das war das Kulturvolk , das über Deutschland
spottete.

Und im Bette ballten sich wieder die Fäuste von
Maria Nothcnau .

Das Bild des toten Marquis Georges de Lorriand
schaute wie immer durch den halbgeschlvjsenen Vorhang
des Korridorfensters ; es zeigte das gleiche bewegungslose
Anllitz und war nie mehr aus dem Nahmen des Bildes
herausgestiegen . ä-- og

Maria Rothenau dachte gar nicht mehr daran . Uns
Lorrion5 war nun wieder .ein anderes Gespenst: , ,

reits in Händen ! Und 15 Minuten nach Abbruch der
diplomatischen Beziehungen brachen die Rumänen in
Siebenbürgen ein . Ein übler Advokatenkniff ist es , wenn
Briand die schamlose Vergewaltigung Griechenlands so
hinznstellen wagt , als habe man Griechenland gegen einen
bulgarischen Einmarsch schützen müssen. „Wir wurden
nach Saloniki gerufen"

, sagte Briand . Mn wem? Mn
Serbien , von England «oder Rußland ? Jedenfalls nicht
von Griechenland .

Nur eines ist in der Rede Briands verständlich und
verständig : Die Warnung vor Vertrauensseligkeit . Die
viesiaen Menschenopfer der Sommeschlacht und der durch
sie erzieltte doch recht bescheidene Gewinn können auch
an einem Briand nicht spurlos vorübergegangen sein .
Die Entscheidung liegt eben vorläufig bei den Waffen
Und nicht bei den Worten.

Eine deutsche Parteigrkndung in Oesterreich.
Da der Versuch mißlungen ist, eine deutsche Ein¬

heitspartei in Oesterreich zu schaffen , wurde nun versucht ,
die Mitglieder der Deutsch-völkischen Vereinigung im
„Deutschen Nationalverband "

, und jene Mit¬
glieder, die weder der Deutschradikalen Verei¬
nigung noch der Agrarpartei angehören , in die Deut¬
sche Arbeitsgemeinschaft zusammenzuschließen. .
Die Gründung der Arbeitsgemeinschaft ist am 12 . Ses>-
.ember zustande gekommen . Sie umfaßt 36 Abgeordnete,
und zwar die bisherigen Mitglieder der Deutsch - Völ¬
kisch enVereinigung und 16 Mitglieder des D eu t-
schen Nationalverbands , darunter der Präsident
des Abgeordnetenhauses , Dr . Julius Sylvester. Die Deut¬
sche .Arbeitsgemeinschaft hat sich gegebenenfalls ein selb¬
ständiges Auftreten gegenüber den Wählern und der
Regierung Vorbehalten. Ob die Arbeitsgemeinschaft
lebensfähig sein wird , hängt vor allem davon ab , ob die
vergrößerte Deutsch -völkische Vereinigung fähig sein wird,
sich in den deutsch-österreich . Ländern eine Parteiorgani¬
sation zu schaffen , wie sie die Deutschradikale Vereini¬
gung in dem 20 000 Mitglieder umfassenden Deutschnati¬
onalen Verein für Oesterreich besitzt, an dessen Spitze der
geniale Redner und Organisator, Mg . K . H . Wolf steht .
Denn heute handelt es sich in Oesterreich nicht so sehr
um äußere Parteiformen, sondern darum , daß sich die
Deutschen in Oesterreich einig werden, welche politische
Aufgaben ihrer nach dem Kriege harren.

tttte Franzosen!
Da regte sich der Marquis im Mantel nicht mehr .
Fast hätte ihn Maria Nothenan vergessen können.

Warum stieg er jetzt nicht aus dem Nahmen seines Bil¬
des heraus und vertrieb diese ungebetenen Gäste?

'Aber Maria Plot Henau vergaß vollends , daß der
Maroni ? Georges de Lorriand selbst ein Franzose ge¬
wesen war und diesen gewiß nicht feindlich gesinnt sein
konnte.

Nein , diese scheinbare Gespenstererfcheinunq hatte für
Maria Nvthenan jede Bedeutung verKsreu, seit ans dem
Turme des Schlosses Lorriand die Trikolore im Winde
flattcne.

Die Trikolore aus deutschem Boden !
Für sie blieb es deutscher Boden, wenn auch fran¬

zösische Truppen ei « gedrungen waren.
Sie konnte nichi von der gleichen Teilnahmslosigkeit

sein wie Naoul de Melandrc. »
Daß der alte gelähmte Marre ! de Melandrc in diesen

Tagen die Marieulaisc summte, das verstand sie . denn .
er sah die bnnien lluisormen , unter denen er einst fettst
gekämps : haue.

Aber Naoul de Melandrc hatte die Trikolore ge¬
duldet. Ec empfing auch alle einqnariiecle » französischen
Trupren mit der bei ihm gewohnten Ruhe. Er tat, was
von ÜM aesordert wurde , er behandelte die Offiziere wie
ĉ ste . -mir auch liebenswürdig , ohne aber nur einmal mit
in den Enthusiasmus einzustimmen, der sich laut ge¬
bärdete .

Aus welcher Seite stand Naoul de Melandre?
W ar ec zu klug , um sich zu verraten, oder war es

nur F -. sicheit, die ausweichcn wollte .
Nein ! Feig war Raoul de Melandre am weuigüen .

War er denn ein Anhänger der Franzosen, weil er gab,
was gefordert wurde , weil er für alle liebenswüringe ,
höfliche Worte auf den Lippen hatte ? Aber wenn er
deutsch dachte , warum hatte er damals Paul Renard '.er
geduldet ?
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! Nrohes HaupkqnarNer , >>? » 17 September
1 Westlicher Kriegsschauplatz .

Bei der Armee des Generalfeld marschall Herzog Nlbrecht
jvon Württemberg
sund auf dem Nordflügel der
! Heeresgruppe des Generalfeldmarschall Kronprinz Nup-
mrecht von Bayern
hielt die rege Gefechtstätigkeit an .

! Die Dauerschlacht an der Somme nimmt ihren Fortgang .
^ Nördlich des Flusses sind alle Angriffe blutig, zum Teil
ffchon durch Sperrfeuer, abgeschlagen .
) Um kleine Engländerneste : bei Courcelctte bei Flers und
/ westlich von Lesbouf wird noch gekämpft,
s Nördlich von Ovilliers errangen mir im Angriff Vorteile.
' Südlich der Somme kam es zu keinem ausgesprochenen
'/Angriffe .

Der Artilleriekampf erfuhr auch hier keine Unterbrechung

! Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldmarschaNsPrinz Leopold von Bayern .

Auf der ganzen Front südlichen Pinsk macht sich eine
lSteigerung der russ. Feuertätigkelt benrerkbar .
' Westlich von Luk griff der Feind morgens, mittags und
! am Abend auf der etwa 20 Kilometer breiten Linie Ca-
'
turcy (an der Turya) — Pustomyty, die i nter dem Ober¬

befehl des Generalobersten von Tersztyansky stehenden T ' Up -
spen, des General von der Marwitz, mit starken Kräften, dn-
irunter den beiden Gardekorps, an vielen Stellen an .
' Restlos und unter den größten, zum Teil wie die Mel¬
dungen lauten , ungeheuren Verlusten, ist der Stoß gescheitert .
> An der Armeefronte des Generalobersten von Böhm-
Ermoli brachen zwischen dem Sereth und der Stripa nörd¬

lich von Zborow ebenfalls die stärksten Angriffe auf der
-Linie des Generals von Eben 'vollkommen zusammen ,
l Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl.
^ Auch an und östlich der Narajowka holte der Feind mit
-einer starken Stoßgruppe zum Schlage aus .

Mehrmals lief er vergebens an . ! Schließlich drückte er
die Front in geringer Tiefe zurück.

' ^Nördlich von Stanislau wurden russ . Teilangriffe nach
.kurzem Nahkampf abgeschlagen .

In den Karpathen warf der Gegner vergeblich dichte
! Sturmkolonnen gegen unsere Stellungen beiderseits Ludowa
vor . Er wurde hier, wie an den Grenzhöhen westlich von

^Schipoth und sind westlich von Donawata aufs blutigste ab¬
gewiesen .

In Siebenbürgen sielen die Rumänen gegen den Kokel¬
abschnitt beiderseits von Oderhellen (Szekely —Ndwarhely)
vor.

und Franzosen am Freitag vor ; in MartinpuichffWiM
celette und Flers drangen die Briten ein . .Heute sprichst
der Tagesbericht in einer Weise, der eine reizvolle Schalks
Hastigkeit innewohnt , davon , daß um kleine Engländers
nester bei Courcelette usw . noch gekämpft werde. Mit
anderen Worten : auch dieser große Angriff ist r - . ert,
teilweise haben die Deutschen im Gegenangriff , n . Rieh!
von Ovillers, wo der bekannte wunde Punkt der eng¬
lischen Front ist (Thiepval-Ovillers ), Gelände gewönne»'

Im Osten fanden vom Dnjestr abivärts wieder au
der ganzen Linie heftige Kämpfe statt , bei denen R
Russen ausnahmslos unter schweren Verlusten n >
schlagen worden sind . Die . Rumänen aber Häven in
Dobrudscha durch Mackensen eine vernichtende N :
läge erlitten. Die große Schlacht erstreckte sich r , n
Oltina -See (nahe der Donau) über Parachioi bis La u
Omer. Vier rumänische, die 61 . russische und eine ge¬
mischte serbisch-russische Division sowie drei russische Rei¬
terdivisionen haben im Kampfe gestanden ; der Feind
ist nach ungeheuren Verlusten am 14- September in
die Flucht geschlagen worden . Einzelheiten sind noch nicht
gemeldet, doch wird vorläufig berichtet , daß die Kriegs¬
beute sehr groß sei.

Im weiteren Verlauf des bereits gemeldeten Vor¬
marsches der verbündeten bulgarischen, deutschen und tür¬
kischen Truppen stieß eine unserer Divisionen gegen die
Donau vor und trieb dabei eine rumänische Div sioy.
vor sich her. Diese Division wurde dadurch hinten aus
eine russische Division gedrückt , so daß die deutschen Trrw
Pen auf der linken Flanke der Russen standen Gleichzeitig
stieß von rechts deutsch-bulgarische Kavallerie auf eine
serbische Division , die sich fluchtartig auf die Bahnlinie
zurnckzog . Am 15 . September gegen 2 Nhr war die Lage
so , daß wir und unsere Verbündeten in der Form eines
v standen, und zwar standen die Deutschen im Winkel¬
punkt des v , bulgarische Truppen an der linken Gerte,
während deutsch - bulgarische Kavallerie den rechten
Schenkel des v bildete. Inmitten dieses v befanden
sich zusammengepfercht die Russen, Rumänen und Ser¬
ben . Die Russen hielten dauernd die Front fest und
wurden von uns zunächst lediglich in Schach gehalten,
ohne daß wir ihnen gegenüber zum Angriff Vorgängen .
Als dann Feldmarschall v . Mackensen den Befehl gab,
nunmehr die Russen fest anznfassen , trieben wir die
russische Division in die beiden anderen serbisch -rumäni¬
schen Divisionen , die sich bereits in Auflösung befanden,
hinein und bewirkten dadurch eine allgemeine Verwir¬
rung bei dem Feinde .

Die Kriegsbeute seit dem Fall von Tutrakan betrug
bis zum 12 - September 522 Offiziere und Aerzte , 28 000
unverwundete Soldaten, . 2 Fahnen , 130 Geschütze , 62 Ma --

schinengewehre und viel anderes Kriegsmaterial . Dre
Beute ist inzwischen aber erheblich gestiegen .

Balkankriegsschauplatz .

Heeresgruppe^des Generalseldmarschall von Makensen .

In der Dobrutscha wird die Verfolgung des Feindes
fortgesetzt.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung . -
Einzelne feindliche Angriffe an der Moglenafront und

nordwestlich des Tahinosees wurden abgeschlagen .
Kavalla wurde von See her beschossen .

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Zer Nile Sieg ill iier MrMchll.
Berti « , 16 . Sept . Zu dein Siege in der Dobrudscha

erfährt die „Voss. Ztg .
" folgende Einzelheiten:

Im weiteren Verlauf des gestern schon gemeldeten Vor¬
marsches der verbündeten bulgarischen , deu sehen und tür¬
kischen Truppen stieß eine unserer Divisionen gegen die
Donau vor und zwang dabei eine rumänische Division vor
sich her. Diese Division wurde dadurch hinten auf eine rus¬
sische Division gedrückt, sodaß die deutsche» Truppen auf der
linken Flanke der russischen standen. Gleichzeitig stieß von
rechts deutsch-bulgarische Kavallerie aus eine serbische Divi¬
sion, die sich panikartig auf die Bahnlinie zurückzog.

Gestern gegen 2 Uhr war die Situation so, daß wir und
unsere Verbündete in der Form eines „O" standen und zwar
standen die Deutschen am Winkelpunkt des 11 , bulgarische
Truppen an der linken Seite, mährend deutsch-bulgarische
Kavallerie den rechten Schenkel des 11 bildeten. Inmitten
dieses 11 befinden sich zusammengepfercht die Russen , die
Serben und Rumänen .

Die Russen hielten dauernd die Front fest und wurden
von uns zunächst lediglich im Schach gehalten , ohne daß wir
ihnen gegenüber zum Angriff vorgingen. Alsdann der Feld¬
marschall von Mackensen den Befehl gab, nunmehr die Russen
fest anzupacken, trieben wir die russische Division in die beiden
andren , in die serbische und rumänische Division, die sich
schon in der Auflösung befanden, hinein und bewirkten da¬
durch eine allgemeine Verwirrung bei dem Feind .

l ' - ' ' '

Ein Morden nennt Riggebach im „Bund" die Kämpfe
an der Somme ; die herkömmliche Bezeichnung „Schlacht"

würde nicht mehr ausreichend sein für das, was sich
in dem Gefilde abspielt, von dem buchstäblich fast jeder
Fuß breit mit Blut getränkt ist . Der Schweizer Bericht¬
erstatter, der den Gang der Ereignisse mit eigenen Augen
zu verfolgen Gelegenheit hatte , meint : Auch vvn den
Angreifern werde niemand mehr sich dem Glauben hin¬
geben, daß die deutsche Front an der Somme durchbrochen
werden könne . Der Geist der deutschen Truppen sei

/ chlechtweg bewunderungswürdig , außerdem stehe den
^Deutschen eine so zahlreiche Artillerie zu Gebote, daß sw
die denkbar größten Anstürme zu brechen imstande seien .
Die Probe auf das Exempel erbrachten die Kämpfe der
letzten

' Tage . Mit 20 Divisionen brachen die Engländer

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB. Paris . 17 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Nördlich der Somme verstärkten die französi¬
schen Truppen ihre neuen Stellungen . Ein deutscher Angriff
auf die Gegend östlich von Elery wurde abgeiviesen. Gefangene ,
darunter zwei Offiziere , blieben in den Händen der Franzosen .
Südlich der Somme hat der Feind einen Angriff östlich
von Berny versucht , der in unserem Sperrfeuer gescheitert ist .
Die Gesamtzahl der im Laufe des gestrigen Tages gemach¬
ten unvermundeten Gefangenen erreicht 400. Zu dem erbeuteten
Kriegsgcrät kommen nvch drei Bonibenwerfer hinzu. In einem
einzigen deutschen Grnbenabschnitt wurden 83 tote Deutsche ge¬
sunden.

Serbischer Bericht ans Saloniki vom 16 . 9 . : Unsere
Truppen haben in Wahrnehmung ihres Erfolges bulgarische
Abteilungen in der Richtung auf Florina angegriffen und sich
der feindlichen Hauplstellungen auf der Malka Nidze undder
Malka Beka bemächtigt. Die Armee des Generals Bojadjesf
ieht sich in Unordnung auf Monastir zurück . Die Serben
aben viele Gefangene gemacht und 29 Geschütze verschiede¬

nen Kalibers genommen , die sie gegen die Bulgaren wen¬
deten , denen sie ungeheuere Verluste beibrachten .

Abends : An der Somme-Front verlief der Tag verhält¬
nismäßig ruhig. Wir erzielten einige Fortschritte nördlich von
Bouchavesnes und nahmen einen Graben nordöstlich von Berny .
Ein deutscher Gegenangriff gegen unsere Stellungen zwischen
Bellon -en -Santerre und Barleux scheiterte in unserem Maschi¬
nengewehrfeuer .

Flugdienst : F» der Nacht zum 16 . September führte
eines unserer Beschicßun - sgcs ' mader folgende Unternehmungen
aus : 60 Geschosse von 12 und 20 Ctm . wurden auf die Hoch¬
öfen von Ueckingen, 30 von 12 Centimetern auf die Hoch¬
öfen von Rombach und 30 andere auf die Fabriken in der
Gegend von Mondelingen ( ?) geworfen . In derselben Nacht
warfen zwei unserer Flugzeuge 14 Geschossen auf die Eisen¬
bahngleise südlich von Metz und auf den Bahnhof von Bens-
dorf. Die Bahnhöfe von Spincourt und Longuyon wurden
ebenfalls mit 60 Geschossen beworfen . Gestern spät abends warf
ein deutsches Flugzeug mehrere Bomben auf Reims. Zwei Zivil -
Personen, darunter em Kind , wurden getötet .

Das geschonte London .
GKG . Hamburg , 17 . Sept . Aus Rotterdam er¬

halten die „ Hamb . Nachrichten" die Mitteilung, daß
die Leute, namentlich du Reichen , die in den seither
von Zeppelinen bedrohten Gegenden wohnten , sich in
dasJnnerederStadtLondon geflüchtet haben , das
immer von den Angriffen verschont geblieben sei, da¬
her sei man in England überzengt , daß die eigentliche
Stadt London überhaupt nicht in Gefahr kommen werde .
Wenn man in England mit den Zeppelin -Angriffen
Eindruck machen wolle, so müßte vor allem das eigentliche
London mit Bomben belegt werden.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London 17 . Sept . Nachmittagsbericht von gestern :

An der tzaupt
'
chlachtfront keine Veränderung . 4 Feldgeschütze

wurden erbeutet und 250 Mann gefangen genommen . Zwei ört¬
liche Gegcnangristc wurden zurückgewiesen. Wir behaupteten die
gestern eroberte Linie , die die großen Dörfer Courcelette , Mar-
tinpuich und Flers einschlleßt . Unsere Truppe » drangen letzte
Nackt au vielen Stellen in die feindlichen Laufgräben ein ,
brachten dem Feind Verluste bei und machten Gefangene .

WTB . London 14 . Sept . Amtlicher Bericht aus Salo -
niki : Heute rückten am frühen Morgen die Truppen nach
einer Artilicricvorber itvng trotz hartnäckigen Widerllandes durch
Mukukovo vor und eroberten den vorspringenden Teil der
feindlichen Linie nördlich des Dorfes . Der Geländeaewinn ist be¬
trächtlich . Der Feind unternahm Gegenangriffe . Wir vermoch¬
ten aber unseren Gewinn in vollem Umfang zu behaupten. Wir
nmckten ei >" -w deutsche Gefangene .

" WTB. London ' IS . Sept . An der Strumafront über¬
schritten Plänklerabteilungen ( Raiding - Detachements) den Fluß,
griffen Dzaminah und Kvnajah an und machten Gefangene .
Unsere berittenen Truppen unternahmen Ueberfälle auf die Dör¬
fer im oberen und un eren Teile des Gudeliflufses . An der
Front von Dviran unterhielt die Artillerie ein beständiges
Feuer auf die feindlichen Stellungen.

Der Krieg zur See .
Berlin , 17 . Sept. Vom 3 . bis 11 . September sinh

im Kanal und im Atlantischen Ozean durch deutsche
Tauchboote 25 feiudliche Handelsschiffe mit 26 222 Tffm-
ncu versenkt worden .

' !
Paris , 17 . Sept . Nach einer Meldung des „Temps"

ans Madrid ist der spanische Dampfer Luis Vives (2160
Tonnen) von einem Unterseeboot versenkt worden . > ,

Aushebung der Sperre .
London , 17 . Sept . Seit gestern nacht 12 Uhr

ist die Telegrammsperre aufgehoben. Heute können auch
wieder neutrale Schiffe in englische Häfen entlaufen .

Notenwechsel wegen der Tauchboote.
Stockholm, 17 . Sept . Eine gemeinsame Note des

Vierverbands an Schweden rügt, daß Schweden einen
Unterscheid mache zwischen Tauchbooten des Handels
und des Kriegs . Tie schwedische Regffernng antwortete ,
Schweden betrachte jedes Tauchboot als Kriegsfahr¬
zeug , wenn seine Verwendung für Handelszwecke nicht
sicher sestgestellt sei. Es könne nicht zugegeben werden,
daß nicht unter außerordentl . Verhältnissen Ausnahme¬
maßregeln getroffen werden können. Tie Hindernisse, die
ver Schiffahrt zwischen Nord- u . Ostsee von andern M ^ ^
ten bereitet werden, entziehen sich der Einwirkung
Schwedens . Wenn Schweden den Handelsschiffen jeder
Nationalität den Schutz sichere, der ihnen in den schwe¬
dischen Küstengewässern zusteht , so wahre es nur seine
Neutralität . — In Schweden hat die Note des Vier¬
verbands , die in herausforderndem Tone gehalten ist,
allgemein große Erregung hervorgernfen .

Die Lage im Osten . .
Der rumänische Tagesbericht.

WTB . Bukarest 17 . Sept . Rumänischer Bericht vom
16 . . September : An der Nord - und Nordwestfront lebhafte Tätig-
keit im Streintale und südlich von Sibin . An der Süd 'ront 1
Scharmützel längs der Donau . In der Dobrudscha nichts Neues. p

Rom , 17 . Sept. Der „Secolo " berichtet aus Bu¬
karest, daß die Umbildung der rumänischen Regierung
levorstehe. '

Einberufungen in Finnland
Köln , 17 . Sept . Laut „Köln . Ztg .

" sollen in
Finnland in den letzteil Tagen 10000 Mann zum '

Militärdienst einbernfen und sofort nach Petersburg ^
befördert worden sein . Alle Mitteilungen hierüber wur - i
den durch die russische Zensur unterdrückt . Im finnischen !
Volke herrscht eine ungeheure Erregung. (Nach der !
vom Zaren beschworenen Verfassung dürfen die Finn- '
länder nicht in das russische Heer eingereiht werden. jl
D . Sehr . ) ff

Neues vom Tage . j
Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen . j

Frankfurt , 17 . Sept . Ter bei den siegreichen
Kämpfen in Rumänien gefallene Prinz Friedrich Wil¬
helm von Hessen ist der älteste Sohn des Prinzen
Friedrich Karl , der seinen Wohnsitz in Frankfurt hat.
Er war am 23 . Nov . 1893 geboren und stand beim
Thür . Ulanen -Regt. Nr . 6 . Schon im September 1914
war er durch eineil Brustschutz verwundet worden, aber
nach der Heilung wieder ins Feld geeilt. Sein jün¬
gerer Bruder Prinz Maximilian ist im Oktober 1914
in Frankreich einer Verwundung erlegen . Sein Vater ;
Prinz Friedrich Karl, der mit einer Schwester des
Kaisers , Prinzessin Margarete, vermahlt ist, wurde als
Generalmajor an der Spitze des 81 . Jnfanterie -Regts . -
in Belgien versirnuoet und mutzte in die Heimat zurück- °
kehren .

Freiburg i . B . , 17 . Sept. General Gäbe , Ober- ;
befehlshaber im Oberelsaß , ist gestern nachmittag an den ,
Folgen einer Operation gestorben. General Gäbe, ein ff
Pommer, hat die ihm übertragene Aufgabe, die Vertei- s
digung des Elsaßes , mit großem Geschick gelöst . Er i
ist einer der verdientesten Generale des deutschen Heeres. k

Berlin , 17 . Sept . Zum Brief des Grafen s
Zeppelin an den Reichskanzler bemerkt die „ Kreuz - s
zcitnng" : „Tie Ueberzengnng, daß die Verwendung der
Zeppeline durch irgend welche politische oder andere
Rücksichten in keiner Weise behindert wird , kann natür¬
lich nur für die Gegenwart zntreffcn, da ja in dem
deutschen Weißbuch über den „Baralong"-Fall amtlich
mitgeleilt ist , daß früher die Gefährdung der Zivil¬
bevölkerung bei Verwendung der Zeppeline besondere .
Berücksichtigung gefunden habe, und daß die rücksichts¬
lose Verwendung erst erfolge, seitdem die englische Re¬
gierung die Sühnung des „Baralong"-Mordes abge¬
lehnt habe.

"
München, 17 . Sept. Der zum Präsidenten der ;

Regierung von Obersranken ernannte Staatsrat von ;
Strössenreuther wurde von der Funktion eines stellver -
tretenden Bevollmächtigten Bayerns im Bundesrat ent- >
hoben . Zu stellvertretenden Bevollmächtigten sind Mini-
sterialdirektor von Memel im Staatsministerium des s
Königlichen Hauses und des Acnßcrn und Ministerialrat
Dr . Huber im Staatsministecinm des Innern ernannt
worden.

München , 17 . Sept. Nach dem „Corriere della
Sera" soll Kardinal Frühwirth Von der Münchener
Nnntiatnr abbernfen und durch Monsignore Paceelli ,
Sekretär der Kongregation für außerordentliche geistliche
Angelegenheiten, ersetzt werden.

Basel , 17 . Sept . Die Bulgaren haben Getreide,
Mehl , Oel und Munition und für 250Mill . Tabak , die in
flavalla auf -Lager waren , nach Bulgarien gebracht.

Paris , 17 . Sept. llm Papier zu sparen , wer¬
ben die französischen Blätter a » zwei Tagen der Woche
aur mit zwei Seiten Text erscheinen , an

'
den übrigen

Tagen wie gewöhnlich . , . ^ «



i Der Druck Englands
London , 16 . Sept . Tie Ausfuhr vou Nickel nach

Holland ist bis auf weiteres verboten .
Schlechter Kredit .

Kopenhagen , 17 . Sept . „Berlingske Tidende " mel¬
det aus Petersburg : Der Ministerrat hat die Beding -
nungen für die neue Eisenbahnanleihe festgesetzt . Sie be¬
läuft sich auf 350 Millionen Rubel . Der Zinsfuß ist
4VZ vom Hundert , der Ansgabekurs 73 ^ .

Athen , 17 . Sept . Das neue Kabinett ist gestern
folgendermaßen gebildet worden : Kalogeropulos über¬
nimmt den Vorsitz im Ministerium und zugleich das Ar -
beits - und das Finanzministerium , Damianos das Ma¬
rineministerium , Rnfos das Ministerium des Innern ,
Farapanos das Ministerium des Aeußern , Bokotopulos
das Justizministerium , Gunaris das Ministerium für Un¬
terricht , Caftangogbon den Verkehr und Bassios das
Volkswirtschaftsministerium .

Athen , 17 . Sept . Dimitrakopnl 'os hat die
Bildung des Kabinetts ab gelehnt , da der englische
Gesandte die Freiheit für innere griechische Angelegen¬
heiten nicht zugestand . König Konstantin hat nun mit
der Kabinettsbildung Kalogeropulos beauftragt , der früher
dem Kabinett Theodokis angehörte . (Also immer noch nicht
Venizelos !)

Blotzgestellt .
Athen , 17 . Sept . Die Untersuchung der griechischen

Regierung über das angebliche Attentat gegen die fran¬
zösische Gesandtschaft hat ergeben , daß der Streich von
Anhängern des Venizelos ausgeführt worden ist .
(Offenbar war die Komödie vom Vierverband selbst be¬
stellt . D . Schr .)

Die freie Hand .
Rom , 17 . Sept . Italien wird stärkere Trup¬

penteile auf den Balkan senden , nachdem die Verbün¬
deten ihm freie Hand gegenüber Griechenland versprochen
haben .

Fälschungen .
Madrid , 17 . Sept . Pariser Blätter hatten ver¬

breitet , der konservative Führer Maura habe in San
Sebastian eine Rede gegen Deutschland gehalten . Tie

spanische Presse stellt dagegen fest, daß
'

das Gegen¬
teil der Fall sei . Maura sprach von dem freien Spa¬

ren , das sich gegen die Bedrückung durch England
und Frankreich zu verteidigen habe , sonst würde es
ein Los haben wie die „ Kolonie Portugal " .

Reuyork , 17 . Sept . Ter nicht immer mit be¬
sonderem Glück tätige Austauschprofessor Münster -

berg an der Harward - Universität befürwortete un¬
längst ein Bündnis zwischen den Vereinigten Staaten ,
England und Deutschland . Tie „ Neuyork Tribüne " er¬
widert darauf : Es sei vielleicht möglich , daß es in
Deutschland Menschen gebe, die derartige Hirngespinste
ernst nähmen . In Amerika und England denke kein
ernsthafter Mann daran . Ter Haß Englands gegen
Deutschland kenne nur ein Ziel , die Vernichtung . (Die
Londoner „ Morning Post " bemerkt dazu , das Neuyorker
Blatt gebe die Stimmung in England treffend wieder .)

Vermischtes .

gemacht , daß sie ihren ganzen Verlustsaldö tilgen kann .
Sie ha ! die Absicht , sich zu reorganisieren .

(ft Kehl , 17 . Sept . Der Lebeiismittelschmuggel wird
nirgends in Baden so lebhaft bet ' 'üen wie in der Kehler
Gegend . Erst letzter Tage wurde vieder eine Frau aus
Straßburg , die in ihrem Reisekm b 143 Stück Eier und
1 Pfund Butter hatte und die sie über den Rhein bringen
Zollte , angehalten . Sie wurde mit 60 Mk . bestraft und
die Verkäuferin der Eier und Butter mit 50 Mk .

(ft KnPPenheim bei Rastatt , 17 . Sept . Auf der
Eiseubahnstrecke zwischen hier und Rastatt ließ sich die
zurzeit bei ihrer Schwester hier weilende Kriegerwitwe
Frank von Nonnenweier v m ein - i- ' Zuge überfahren und
wurde sofort getötet . Die w >- ant „Rastatter Ztg .

"

seit dem Tode ihres Mau im oe schwermütig . Erst
vor wenigen Wochen sau eine Schwester von ihr den
Tod im Altrhein bei Müllheim .

(ft St . u im Schwarzwald , 17 . Sept . Ein
seit einigen Wochen beim hiesigen Postamt beschäftigter
17 jähriger Postanshelfer wurde wegen Unterschlagung
von Briefen und .Feldpostpaketen verhaftet .

(°) Konstanz , 17 . Sept . Wie die „Nene Züricher
Tageszeitung " meldet , ist Prinz Max von Baden in
Davos eingetroffen , um die in der Schweiz zur Kur wei¬
lenden deutschen Kriegsgefangenen zu besuchen .

Württemberg .

Dier -Millionen -Speiide . Der Verein für die bergbaulichen
Interessen im Obe . l .w ^ mt bezirk Dortmund hat dem Allgemeinen
Knappschastsvccein 4 Millionen zur Unterstützung der Invaliden ,
Witwen und Waisen sowie der krankfciernden Mitglieder der
Krankenkasse zur Verfügung gestellt . Der Vorstand des Knapp¬
schaftsvereins hat beschlossen, diese Summe als Kriegszulage
unter Berücksichtigung des Bedürfnisses zu verwenden .

Flüchtige Russen in den Bergen . Seltsame Touristen findet
man Heuer in den Tiroler Bergen : cs vergeht keine Woche
ohne die Festnahme rustischer Kriegsgefangener , die aus ihren La¬
gern oder von den Arbeitsplätzen entwichen waren und in die
Berge flüchteten . So wurde ein ganzes russisches Panditen -
lager im Oetztalc ansgehoben . Die Bauern forschten schon längere
Zeit vergeblich nach den Dieben , die ihnen so viel Butter ,
Mehl , Hühner , Speck und andere gute Sachen stahlen , im
Russenlager aber lebte man in Saus und Braus .

Hinrichtung . Am Samstag morgen wurde die Friseurin
Johanna Üllmann in Berlin hmgerichtet . Die Ullmann
hatte zusammen mit der Fabrikarbeiterin Sonnenbcrg eine Freun¬
din ermordet und beraubt und den Leichnam in einem Korb
nach Danzig mit der Bahn verschickt. Die gleichfalls zum Tods
verurteilte Sonnenberg spielt mit Erfolg das „wilde Weib "
und wird immer noch auf ihren „Geisteszustand " untersucht .

Befreit . Aus Kirkenes ( Norwegen ) wird gemeldet : Dre
aus Kola geflüchtete deutsche Kriegsgefangene baten kilrzli

'

einen Russen , ihnen den Weg nach Kirkenes zu zeigen . Dc .
Russe führte sie indessen nach Boresgieb , wo sie in ein
russisches Gefängnis gesteckt wurden . Als man hiervon in
Kirkenes erfuhr , zogen schwedische und norwegische Arbeiter
nach Borisgleb und befreiten die deutschen Gefangenen aus
dem Gefängnis .

Baden .
(-) Karlsruhe , 17 . Sept . Tie am Lehrerinnen -

emiiiar des Bad . Kranenvereins abgehaltene erste Prü -
üng der Haushaltungslehrerinnen wurde von 23 Kan¬

didatinnen bestanden .
'

(ft Mannheim , 17 . Sept . Ein hiesiges Institut gab
seinen Schülern die Anregung , während den Sowmer -
ferien in den Bade - und Kurorten auf die Goldsuche zu
gehen . Die Schüler kamen der Anregung nach und
brachten über 1000 Mk . in Gold zusammen .

(i-) Heidelberg , 17 . Sept . Auf dem städt . Nah¬
rungsmittelamt wurden am vergangenen Donnerstag
nachmittags ungefähr 100 » Stück

'
Brotkarten entwendet .

(-) St . Ilgen bei Heidelberg , 17 . Sept . Durch
Feuer wurden die landwirtschaftlichen Gebäude des Bnhn -
arbeiters Jakob Kaufmann zerstört . Der Schaden be¬
trägt über 5000 Mk . Der Brand ist beim Schnakenver¬
brennen entstanden .

(- ) Psörzheim , 17 , Sept . Unter der Anschuldigung ,
das Sparbuch eines alten Fräuleins entwendet und
1000 Mk . der Einlage erhoben zu haben , wurde die Frau
eines Goldarbeiters verhaftet .

(- ) Dilltveißensteitt bei Pforzheim, 17 , Sept . Die
hiesige Papierfabrik Weißenstein A . G . , welche bei
260000 Mk . reduziertem Aktienkapital Ende Juni 1915

it einem Verlustsaldo von über 370000 Mk . abschloß ,
t in dem vergangenen Geschäftsjahr so gute Geschäfte

(-) Stuttgart , 10 . Sept . Tie Stadt Stuttgw /
wird für die fünfte Kriegsanleihe 1 Million Mark zeich ?
neu . Tamit erhöhen sich die Zeichnungen der Stadt
ans sämtliche Kriegsanleihen auf 3,8 Millionen Mk .

(-) Stuttgart , 17 . Sept . (Betrugsprozeß .)
Der Inhaber des früheren Bankgeschäfts Schulz und
Stapperfrenne in Stuttgart , Eugen Schulz wurde nach
10 tägiger geheimer Verhandlung wegen Betrugs zu 1
Jahr 8 Monaten , seine Mitarbeiter Rathgeber zu
1 Jahr 3 Monaten , Weigold zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Die Angeklagten hatten Bestellungen
auf Lieferungen ausländischer Lebensmittel angenommen
und sich auf den Kaufpreis beträchtliche Summen voraus -

bczahlen lassen . Die Waren kamen aber in vielen Fällen
nicht über die Grenze und das Geld war verloren .

r . Ludwigsburg , 17 . Sept . Heinrich Franck Söhne
haben sich bereit erklärt , um zu den durch die Verwendung
von Kriegsgefangenen den Landwirten entstehenden Mehr¬
kosten beizntragen , für den Doppelzentner abgeliefertev
Cichorienwnrzeln 20 Pfg . mehr zu bezahlen . Infolge der
erhöhten Anbankesten war der erwartete Mehranbau von
Cichorie seitens der Landwirte nicht eingetreten .

(- ) Fsiry, , 16 , Sept , (Dritte Brandstif¬
tung, ) Vorqestern brach in dem Hof des Sebastian
Weber in Burg , Gemeinde Eglofs , Feuer aus , das
aber glücklicherweise gelöscht werden konnte , ehe es grö¬
ßere Ausdehnung annahm . Ein Stromer wurde beob¬
achtet , wie er das Feuer legte . Obgleich sich

' die Dorf¬
bewohner alsbald zur Verfolgung aufmachten , an der
sich anck Mannschaften des Ersatz -Gebirgs -Bataillons in

mn des Brandstifters noch

aufgefunden, ) Ter 17 Jahre alte Sohn des Drehcfts
Schlienmaicr ist im Wald auf Markung Lentenbach er¬

schossen aufgefunden worden . Man nimmt Selbstmord an ,

(-) Zuffenhausen , 17 . Sept , (Mietsschwind¬
ler . — E i n b r u ch d i e b st a h l . ) Seit etwa 8 Tagen
treibt sich hier ein etwa 30 jähriger Mann herum , um

Mietsschwindel zu begehen . In der Hördt - und König -

straßc hat er je ein Zimmer gemietet unter der unwahren

Angabe , er sei Kriegsinvalide und habe in einer hiesigen
Druckerei Stellung gefunden . Während er sich in der

Hördtstraße nicht mehr blicken ließ , hat er seiner Miets¬

frau in der Königstraße mit Lügen 10 Mk . entlockt und

ist damit spurlos verschwunden . Der Bursche trägt einen

anscheinend neuen bräunlichen Anzug , grüne , lange Gra -

vatte mit Goldnadel . — In den letzten Tagen wurden

hier wiederum Einbruchsdiebstahle ausgeführt . Ein 18

Jahre alter früherer Fürsorgezögling hat in einem Hause
der Bahnhofstraße in einer Erdgeschoßwohnung durch

Eindrücken der Fensterscheibe sich Eingang verschafft und

daraus einen Anzug , zwei Plüschhüte , eine Ledertaft ... ,
Fernrohr und wertvolle Schmucksachen entwendet Ter

gleiche Bursche hat außerdem noch in einem Vorder

kaufsgeschäft in der Stammheimerstraße eingebrochen , da

bei ließ er einiges Bargeld , einen Ueberzieher , einen Plüsch
Hut, silbernes Transchierbesteck , Double -Anhänger und
50 Zigaretten mitlaufen . Von hier aus verlegte der Dieb

me Tätigkeit nach Feuerbach . Dort hat er in der Wirt¬

schaft zum Kupferhammer Eßwaren , und bei Bäcker¬

meister Hang außer Eßwaren auch Brotmarken gestohlen .
Der Langfinger konnte in Stuttgart verhaftet w^ den ,
nachdem er im Bahnhofwartesaal einer Frau , dre ihm

auf wenige Minuten mit der Beaufsichtigung einer Papp¬
schachtel betraute , diese Schachtel stahl .

"
ftftft UlM , 17 . Sept . (Kriegsfürsorge .)

' Der
hiesige Hilfsverein hat im ersten Kriegsjahr 1 Million ,
im zweiten 2 Millionen MP . einschließlich der Reichs -
Unterstützung , verausgabt .

(ft Waldfee , 17 . Sept . (Büberei .) Ein 17jäh¬
riger Bursche von Ummendorf zündete sich kürzlich in
der Kirche während des Amtes eine Zigarette an . Fürl
diese Büberei wurde er vom hiesigen Schöffengericht zu
26 Mk . Geldstrafe verurteilt . / ^

'

(-) Stuttgart 16. Sept . (Der heutige Ob st groß markt )
war sehr stark beschickt . Aepfel waren vorherrschend , in Birnen
und Pfirsichen hätte weit mehr abgesetzt werden können . Ein¬
heimische Zwetschgen fehlten, - über die reichlich von auswärts zu-
geführten mindermertiqcn Bauernzwetschgen fielen die Käufer mit
einem nicht zu verstehenden Eifer her .

'
Italienische und Brüsse¬

ler Weintrauben brachten etwas Abwechslung . Nüsse und Quitten
kamen nur wenige Körbe .

Der Ge milsegroßmarkt war reckst ant befahren , der
Absatz flott .

Lokales .
Die wurttembergischc Verlustliste Nr . 466

betrifft das Füsilier -Regt . Nr . 122 und Berichtigungen
früherer Verlustlisten .

- Der Wiederzufammenlritt des Lau - tags
10 ,' voraussichtlich Ende Oktober erfolgen . Tie HlMpt -

iuf , >be der kurzen Herbsttagung wird die Erledigung
des in Aussicht stehenden Nachtrags - Etats in Höhe von
5 oder 6 Millionen Mark für die Zwecke der Kriegs¬
fürsorge sein . Ter Volkswirtschaftliche Ausschuß ' der

Zweiten Kammer wird Mitte Oktober zusammentreten .
— Vom Roten Kreuz . Mitte November wird zum

Zwecke der Aufbringung dringend notwendiger weiterer
Mittel wieder ein allgemeiner Opfertag des Roten Kreuzes

abgehakten werden . — Von dem Ertrag der Bolksspende
für die Deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen mit
850000 Mk . wird dem württembergischen Landesverein

speziell für die württembergischen Gefangenen ein Viertel
verbleiben .

— Ncichsbuchwoche . Die Sammlungen für Lese¬
stoff im Felde und in den Lazaretten haben 2 Millionen

Bücher und Zeitschriften , sowie 11000 Mk . in bar ein -

gcbracht .
— Der Süßstoff . Es ist bezeichnend , daß *die

Nachfrage nach Saccharin , dessen Freigabe viele Leute
in der ersten Zeit der Znckerknappheit kaum erwar¬
ten konnten , bei weitem nicht mehr so viel begehrt
wird , wie anfangs . Und das ist kein Fehler ; jeden¬
falls ist der Süßstofs mit Vorsicht zu gebrauchen .

— Fer Zucker. Die Verfütterung von Zucker¬
rübe » ist verboten , die Verwendung zu Brennzwecken bleibt

streng beschränkt . Ter Rvhufterpreis wurde am 3 . Fe¬
bruar d . I . von 12 auf 15 Mk . für den Zentner erhöht .
Damit wurde erreicht , das; der Rübenbau , der im Jahre
1914/15 und 1915/16 um nahezu ein Drittel zurückge¬
gangen war , um etwa 11 Prozent gestiegen ist . Auf der

Grundlage eines Grundpreises von 26 Mk . (einschließlich
Fracht - und Fabrikationskosten ) wird der Verbrnnchs -

zuckerpreis für die ganze Wirtschaftsperiode festgesetzt.
Die ' Bemessung des Hanshaltszuckers wird im wesent¬
lichen dieselbe blechen wie bisher , da wohl , wie bemerkt ,
die Anbaufläche gestiegen ist , aber aus dem Vorjahr
keine Bestände mehr übrig sind , wie das in den beiden
:rsten Kriegsjahrcn der Fall war . Heuer dürfte eine
Ernte von rund 1700 000 Donnen Rohzucker zu er¬
warten sein gegenüber einem Ertrag von 2 424 000 Don¬

nen 1913/14 , von 2285000 Donnen 1914/15 und etwa
1512 000 Tonnen in 1915/16 . Also heißt eZ auch künf¬

tig : Zucker sparen !
— Kartoffclprcise . Nach einer Verfügung de?

Ministeriums des Innern beträgt der Höchstpreis für
Kartoffeln ans der Ernte 1916 beim Verkauf durch
den Kartoffelerzengcr bis zum 20 . September d . I
100 Mk , für die

'
Tonne oder 5 Mk . für den Zem -

ner , vom 21 , bis 30 , September d . I 90 Mk , für
die Tonne oder 4,50 MP . für den Zentner , vom Q
Oktober 1916 bis 17 . Februar 1917 80 Mk , fü « die

Tonne und 4 Mk . für den Zentner und vom 16 , Fcbr .
1917 bis 15 . August 1917 100 Mk , für die Tonne
oder 5 Mk . für den Zentner . Diese Höchstpreise gelten
für Lieferung ohne Sack und für Barzahlung beim

Empfang . Tie Höchstpreise schließen dre Kosten des

Transports bis zum nächsten Güterbahnhof ' bei Was¬
sertransport bis zur nächsten Anlegestelle des Schif¬
fes oder Kahnes ) und die Kosten der Verladung ein ,
Ter Zuschlag für den kommissionsweisen Aufkauf für
Kartoffeln darf die Höchstpreise um 4 Mk . für die Tonne
oder 20 Pfennig für den Zentner nicht übersteigen .
Gemeinden und Kommunalverbände sind berechtigt , Ge¬
meinden mit mehr als 5000 Einwohnern sind verpflich¬
tet , Höchstpreise für den Kleinhandel für Kartoffeln sest -

zusetzen. Tie Höchstpreisfestsetzungen sind alsbald voc-

zunehmen . Tie Höchstpreisfestsetzungen für den Klein¬

handel haben unter Berücksichtigung der örtlichen Ver¬

hältnisse in der Art zu erfolgen , daß bei zentner¬
weisem Verkauf der Zuschlag zu den Höch,tprc >sen den

Betrag von 90 Pfennig , und bei pfnndweisem Ver¬

kauf den Betrag von 1 .30 Mk . für den Zentner nicht

übersteigt . , ^ ^ .
— Aufhebung - es Kartoffelausfuhrvcrbots .

Wie wir hören , sind die von einzelnen Oberämtern
in ihren Bezirken erlassenen Kartoffelansfuhrverbote vom

Ministerium des Innern mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben worden .

— Deutschlands Bichbcstauh vor uud wäh¬
ren - - es Krieges . Das Kaiser» Stat . Amt hat jetzt
die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung vom 1 . De¬

zember 1915 veröffentlicht . Kälber und Jungvieh bis

zu 2 Jahren waren es 7 854 OM , Bullen , Sucre und

Ochsen 1493 OM , Kühe 10 970 000 , insgesamt also
20 317 000 Stück Rindvieh . Die Rindviehbestände Enk
1915 sind gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres uw
rund IH 2 Milk . Stück zurückaegangen , gegenüber der

chtni Zeit vor dem Kriege jeooch nur um etwas über
6M000 Stück . Mit einem solchen Rückgänge war von
vornherein zu rechnen , infolge der Schwierigkeiten der



I»

Dürchfütterüng. Im allgemeinen kann man ^agen, daß
bei der Schwierigkeit der Verhältnisse der Rückgang dev
RindviehLestLnde als gering angesehen werden muß.
Schweine waren es insgesamt 17 297 000, davon bis zu
-»' Jahr 14934 000, über 1 Jahr alte .2 353 000. Der
Rückgang der Schweinebestände von Ende 1914 auf Eude
1915 ist somit ganz gewaltig gewesen . In der Haupt¬
sache trifft das aber die Schweinebeslände im Alter bis
zu einem Jahr , und da ist ein Rückgang von mehr als
ein Drittel gegenüber 1914 sestzustellen , in der Haupt¬
sache wohl zurückzuführen auf den bekannten „professo¬
ralen Schweinemord " im Frühjahr vorigen Jahres (d . h.
die eigentlichen Urheber des genialen Gedankens waren
schlaue Großspekulanten , die dabek Hunderte von .Milliouen
verdient haben .) Schafe waren es 5073 000, Ziegen
3 438000 . Der Rückgang an Schafen wüt/rend des Krie¬
ges weicht im allgemeinen nicht sonderlich ab von dem
allgemeinen Rückgang der Schafbestände, wie ihn die

; BieWHlungen seit Anfang der siebziger Jahre zeigen . Bei
- übtzn Ziegenbeständen ist durch den Krieg die seit 1873

-erfreulicherweise sich fortsetzende Bestandssteigerung aller¬
dings , auch gestört worden, hier dürfte jedoch die dies¬
jährige günstige Futtermittelernte bald wieder bessere Ver-

! M,Misse schaffen .
.

' ' ' ''

Kriegsanleihezeichnungen bei der Post .

zetchnnngsschein zu besorgen, um durch Beteiligung an der Kriegs¬
anleihe dem Vaterlande und sich selbst zu dienen. Zudem wird in
den Landbestellbezirken und in Orten vis zu 20 000 Einwohnern
allen Personen , die als Zeichner in Frage kommen, der Zeich¬
nungsschein ins Haus gebracht .

Die Ausfertigung der Zetchnungsscheine ist so einfach , daß
: sie jedermann ohne weiteres fertig bringt . Man schreibt den

Betrag der Kriegsanleihe auf , die man zeichnen will, fugt
Name , Stand und Wohnung hinzu und gibt den so aus -
qefertigten Zeichnunasschein entweder am Schalter ab , oder steckt
ihn (mit einem unfrankierten an die Post gerichteten Briefum¬
schlag versehen) in den nächsten Briefkasten .

Zweierleich ist bei der Postzeichnung zu beachten . 1 . Die
Post nimmt nur Zeichnungen auf die fünsprozentlge Reichsanleibe
an (Stücke sowohl als auch Schuldbuch- Eintragungen ) nicht
aber auf die äpsprozentigen Reichsschahanweisungen. 2 . Bei
der Post muß der gezeichnete und zugeteilte Betrag der Kriegs¬
anleihe spätestens am 18 . Oktober bezahlt sein .

Zulässig ist es vom 30 . September ab , die Zahlung zu
leisten , und zwar werden allen denen, die an diesem Tage
das Geld abliefern , 5 Prozent Stückzinsen auf ein halbes
Zahr , also 2 Vs Prozent, vergütet , und dies aus dem Grunde,
weil der Zinsenlauf der fünfprozentigen Reichsanleihe erst am
1 . April 1917 beginnt : Wer nach dem 30 . September bei
der Post Zahlung leistet, oder an . letzten für die Postzeich-

^ ahl:
. '

nung vorgesehenen Zahlungstermin , also am 18 . Oktober , er¬
hält 182 Tage Zinsen gleich 2 Vi Prozent vergütet. Hat jemand
100 Mk . Reichsanleihe gezeichnet und zugeteilt erhalten, so
würde er mithin am 30 . September 93 .50 Mk . ( den Zeich¬
nungspreis von 98 Mk . gekürzt um 2 .50 Mk .) , am 18 .
Oktober 95 .75 Mk . ( den Zeichnungspreis gekürzt um 2 .25 Mk .)

zuzahlen haben. Mit diesem Betrage hat der Postzeichnereinzuzahten haben. Mit Viesern Betrage hat oer Poiizeicyner
Zählkarte, die ihm durch die Post zugestellt wird , auszufüllen .
Hat jemand 1000 Mk . gezeichnet, so müßte er 955 Mb
-ider 957 .50 Mk . bezahlen.

daß , weijD
jemand 1Ö0 Mk . zur Eintragung in das Schuldbüch gezei
hat , von ihm am 30 . September ( 98 Mk . — 0F0 Mk.

: 2 .50 Mk . ) 95 .30 Mk . oder am 18 . Oktober 95.55 Mk .
erlegen wären . Die Zeichnung auf Schuldbucheintragungen
allen denen dringend zu empfehlen, die das Geld , das sie für

, Kriegsanleihe aufgewendet haben, nicht so bald wieder für am
Zwecke brauchen , d . h . die Kriegsanleihe längere Zeit beha

. wollen . Wer Reichsanleihe ins Reichsschuldbüch eintragen st
, ist der Mühe enthoben, seinen Anleihebesitz an einer siche:
Stelle unterzubringen: die Zinsen werden ihm durch die Perm !

, tung des Reichsschuldbuches fortlaufend kostenlos überwiesen, >:
sollte

'
er das Geld , das er in der Kriegsanleihe angelegt' '

em Rslüssig machen müssen so braucht er nur bei dem Rei
schuldbuch den Antrag stellen , ihm die Kriegsanleihestücke a
zufertigen. Diese kann er dann durch jede Bank oder je
Bankgeschäft verkaufen lasse » . Bor dem Oktober 1917 wü
allerdings eine Ausfertigung von Anleihestücken nicht erfolg
weil die Vergünstigung von 20 Pfennig für 100 Mk . a
Schuldbucheintragungen unter der Voraussetzung gewährt wir
daß die Anleihe mindestens bis zum 15 . Oktober 1917 i

> Reichssthuldbuch eingetragen bleibt.

Amtliche AremdeniMe .
Verzeichnis der am 11 . Sept . angem. Fremden .

I « den (Hasthöfen :
Kgl . Sadhotel .

Albrecht , Hr . Leutnant
Helsig , Frau Maria
Krumm, Fr . Marie , Rentnerin

Gasth . prm Kad . Hof .
Schwerdt, Hr . Adolf mit Frgu Gem .
Kuntze, Hr . Eugen, Kfm .
Keim , Hr . Professor
Deckers , Frau Frida, Oberbahnassistenten-G

Kiel
Offenbach

G . Rath .

Vielen wird es am bequemsten erscheinen , die Zeichnung auf
die Kriegsanleihe am Postschalter vorzunehmen. Postanstalten
oller Postagenturen gibt es fest überall , in der Stadt und auf
dem Lande, so daß es keine Mühe macht , sich einen Post-. ' ' ' " ' lig.

Der Zeichnungspreis von 98 Mk . ermäßigt sich bei Schuld¬
en um 20 Pfennig für 100 Mark, so

! Bekanntmachung .
i Die Abgabe von Petroleum für Beleuchtuugszwe' wird künftig noch mehr als bisher beschränkt werden müss
Es empfiehlt sich daher, überall da, wo seither noch Petrö^
leum zur Beleuchtung verwendet wurde, mit größter Ke-
sthlevnigirng elektrische , Gas- oder andere Beleuchtung
einzurichten . Die Stadtgemeinde hält ihr Anerbieten, die
Anschlüsse an das städt. Elektrizitätswerk und Ga werk auf
ihre Kosten Herstellen zu lassen und den Abnehmern die Ab¬
tragung in m natl. Raten von 1 Mk . zu gestatten, auch jetzt
noch aufrecht .

, Wildbad, den 18 . September 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Ugl. Uursaal wtldbad.
Dienstag , de« LS. September 1SL6,

abends 8 /r Uhr

! UkMim -Ablii !
W « I tzlM«, Rtzliklt bs Al . Arsttttns,

früher großherzogl . Hoftheater Neustrelitz.
Am Fliege! : I . de Klark , Mitglied d . Kgl . Kurtheaters .

Gesänge und Vorträge ernst u . heiter.
Karten im Usimerkanf : Kasse des König - Karl -Bades

2 Mk ., 1 .50 Mk . 1 Mk .

Schleswig

Leimen

Pension Uilla Hanfetmann
Ott, Hr . August , Obermatrose Schillig
Schubert , Hr . Wilh . , Vizefeldwebel , Conzertmstr . Mainz

Hotel Deutscher Hof .
Breitenstein, Frl . F . Emmerich a . Rh .
oon Lichtenstein , Freifrau , Frau Generalleutnant ^Freiburg
Stubenrauch , Hr . Major mit Frau Gern .

- -

Hotel Graf Eberhard
Stephan, Hr . Johann , Ksnr.Z

Gasth . Eisenbahn .
Eiba , Fr . Hedwig
Nidas , Frau B .

Hotel gold . Käme .
Einstein, Frau M . Stuttgart
Flemming, Hr . Waller , Leutnant d . Res . Pirna
Reese , Frau Tr . Ottilie Kiel
Bachmanu, Hr . Karl, Privatier . Berlin -Schöueberg
von Bibra , Freiherr , Hr . Hans , Ju uzrat mit Frau Gem . i

Saalfeld
Mayer, Frau Erna Cannstatt
Wittmann, Hr . G . , Fabrikant mit Frau Gem . und 2 Frl.

Nürtingen
Karlsruhe

Hannover
Eisinge »

StuKgart
Heidelberg

Töchtern
Hotel gold . Ochsen .

Otto, Hr.
Keller , Fr . Mally , Kgl . Opernsängerin
Keller , Fr . Rosa

Gasth . zum ginnen Hof .
Süßenguth , Fr . Martha
Klingel , Hr . Franz

Hotel K ! ,impp .
Venz , Hr . Hermann
Mühsam, Frl . Liselotte

Klnmpp 's Gnellenhof .
von Schenck , Hr . Beruh . , Potizei-Pmstdml und K . Kammer¬

herr mit Frau Gem . Rheydt
de Greifs , Hr . Brni o Crefeld
von Hertell, Frau Oberstleutnant Kassel
Rump, Hr - Herrn , Fabrikdirekter München
Schellcckes, Hr . Otto Crefeld

Hotel Maisch .
Hagen , Fr . Hedwig , und 3 Geschw Dortmund
Brill , Hr . August , Kfm / Hambach
Riedel , Hr . Stabsarzt Tre -' de»

I « de« Privatwoh « ur< ge« :
Karl Bauer.

Eßlingen
Pforzheim
Stuttga . t

Straßbnrg

München
Nördlingen

Simon, Hr . Heinrich , Kfm . Sulzbach
PH . Beck, König- Karlstr . 74 .

Kehl , Hr . Hermann , Apotheker Stuttgart
Dillemus , Hr . Karl

Hermann Erdmann .
Lange, Hr . Louis , Geschäftsführer Berlin

Hermann Großmann .
Stoffel , Hr . Wilhelm Mußbach
Stoffel , Hr . A . - mit Frau Gem. „

Fremdenheim Großmann .
Ullrich, Frl . Johanna Frankfurt
Schmitt, Frau Rittmeister „

Villa Hohenstaufen.
Siegler, Hr . Karl , Fabrikant Rockenhausen
Bräutigam , Frau Otto 'Frankfurt

Witwe Schill.
Reuter , Hr . Jakob Höchst
Reuter , Fr . Elisabeth „

Villa Treiber .
Hirsch, Hr . Albert, Dr . med Kinderarzt mit Frau Heidelberg
Stein, Hr. Kfm Frankfurt

Zahl der Fremden 12 *- OS .

Konzert-Programm
ckes

cies Köiiigi Kur - OrLbesterL .
Iwiiuiig : >1. . ?rem , KZI. lVluÄkcliiwktoi-.

rchwetzingen

Krebs , Hr . Wilbeltzi ^M ^ .o .- ,HVst
°
^

- gen

lVlonlsA , den 18. 8ep1br. ,
nackm . 5—6 Obr

lürkisclier lVlarŝ b
Ouvertüre „ Pampa "
Oie Namenlosen , tzValxer
prauenbulcligung , Lavolio
8uile II aus „Lärmen "
Ong . lan ? k§ r . l

abends 8 '
s Olir im Kursaal

8E UusilMjsotlvr
Nienslax, den 19. 8ep1r. ,

vormittags 1l — 12 Ülir
Llioral : /Ales meinen L,olt ? u Kirren.
Ouv . „ Oie cklalienerin in Algier"
Larlotta , Walter
8lünctciien
5cenen aus „ Oer Leigenmaciier von
Lremona "
Kosetta , /Vlarurka

na cbm . 37 . - 4 °
,
'
-- Obr

' block blabsburg , iVlarsci,
Ouvertüre „Pique Oarne "
Kiselte , /Vlalrrer
Polo -Spiele
Pin musüi . Irrgarten , Potpourri
Loburger ckosias - tVlarscb

naclrm . 5 — 6 Olir
Irinmpk -rVlarscb
Ouverlure „ Oer Ageunerbaron "
Lolck und 5i ! ber , (Valxer
prinneiung an „lannbänser '
5eenen aus „ Kucre/. ia "

Oeetboven
bierold
Oabil/.Iiv
Keseii
Li^et
Oralims

Kossini
rVlillüeker
Lacii ner

ickubav
paust

lAorarvel̂
5uppe
Pall
Petras
Lcckireiner

Oeetiioven
5t pauk
peiiarj
Wagner
Oonirelti

— - ' ' Mn *- —Mches Wetter .
Die Störung ist überwunden . Am Dienstag und

Mittwoch sind nach kühler Nacht Morgennebel, tagsüber
aber meist heiteres und auch wieder wärmeres Wetter
zu erwarten .

Druck u . Verlag der B . Hofmann'
schen Buchdruckerei

in Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Mkkll 11 . IMkMll

Hernleun-Boa
wurde zwischen dem 6 . und 8 .
ds . Mts . in Wildbnd, wahr¬
scheinlich auf einem der Wald¬
wege rechts der Enz verloren .

in Luvklsn k's .rdsv .
noch gute kräftige Stoffe , in

kaufen Sie am besten
nur in der Niederlage

Hemm Alkyle , Karlsruhe
Colonade

Laden Nr. 9

Der Finder wird um Nach - Mk . 7 bis Mk
richt gcbcten anD.Ktnsingrr . '

^ " och Kartenfrei , empftehb
Pforzheim , Jahnstr . 39 . . Konig - Karlstr . K .

Hauptstraße Iitliäder :
direkt neben Friseur ? r» » I , o
Held u . Zährmger . " nun

„HaLraäa"-
8»u«r8lv1k-L I !

Luorm «

unä KIA1vnivtzi86
WäsebeZboi solbsItiiliKki ' keinixunx !
Vö -llA nnsvbäcklieli ! OesintiLiorenck !

in einsctiiüg . Lesciräkten verlangen ; ivo nilckit er-
iiältlicfi , 1 Probekilo (kür meiirere lAonate reicbencl )

^ Vlk . 4.50 krko . Kacckinabme ckirekl ckurcb clie pabr.
^ 6UÜM3NN u . Lo , I.uärvig8 !gaf6n 3 . srb .
uiViecierverkäkr. u Vertreter kür nocb kreie Oerirke
« gesucht !

vrvAori « uuä 8aii ! täl8ba2 » r

Keim . LrämkMll .
/ rr - '

'iVilädack , llanfttslr . 86 .
lelekon 76.

LrLtklLLLiZs xL.oto§r.

LU OriAmaiprvistm .

L Kodaks
Urlt-wiclrslri unä Loxisreu

von pilms und Platten wird prompt , sauber und
blllix ksvbmävniseb »rlSKekiilirt.

kapier , üllätzr 118
stets trisvk am Oazer . W
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